
192 volkmarsen

Heiligenhäuschen
(an der Ecke Brcunaer—weldaer Straße) aus Sandstein (H. 2,40 m). Am Unterbau ovale Zn-

schrifttafel in Girlandenrahmen (eingchauene Lursive, verwittert). Um 1700.

Heüigenhauschen
(an der Weldaer Straße vor dem Rrankenhaus) aus Sandstein (H. 2,35 m). vor der Nische

schmiedeeisernes GLttcrtürchen „Anno 1823"; an der äußeren Nischenseite in einem Ovalfeld Stif

terinschrift in Rapitale „Heinrich Rest u. dessen Ehefrau Agatha wasmuth Habens machen lassen im

Jahr 1819"; im Halbkreisfeld des Daches Chriftusmonogramm mit Lreuz und Herz. In der Nische

2 bemalte Ralksteinfigürchen (volkskunftarbeiten): Die hl. Agathe, in der Linken Schale mit

2 Brüsten (H. 0,33 m); Vesperbild (Marienkopf fehlt, H. 0,24 m).

Hl. Nepomuk
Taf. 752 ( ctU f der Brücke der Straße Volkmarsen—Welda) aus Sandstein mit Resten verwitterter Be

malung (H. einschließlich Standplatte 2 m). vorn auf der Standplatte in Rapitale „8. Joannes

hlcpomucen"- auf dem Sockel in achteckiger Schrifttafel (Kapitale) „»(omlnus) lO(Kannes)

Jacob Verfng Camerariu6 et seabinus Volemariae posult anno 1744 D16. May".

Hl. Nepomuk
(auf der Mühlenbrücke) aus Stein, mit neuem Glfarbenanstrich (H. 1,80 m). Auf dem Sockel un

leserliche Inschrift mit „Anno 1751"- auf der Standplatte „JOANN NEPOMUC".

Erpebrücke
Taf. 46» Sandftein-Ouaderbau mit zwei rundbogig überwölbten Wasserdurchlässen. Massive Brüstung.

Äugelsburg
Taf. bi» Auf einer felsigen Höhenzunge westlich der Stadt, die von dem das Lrpetal östlich begrenzenden

Höhenzuge gegen Südwesten hin vorstößt und das Tal aufwärts und abwärts beherrschend ab

riegelt.
Abbildungen. Handzeichnung 1823 L. B. L. Stahlstich von H. Merz del., L. Thümling sc. in
„Das Rurfürstentum Hessen", 1850.

(beschichte. Sicht Volkmarsen.

Bestand
Taf. 6i- Romanische Burganlagc (Abb. 66) mit späteren Zutaten aus einer tiefer gelegenen Vorburg im Sü

den und dem Hochschloß auf dem von Nordoften nach Südweften gerichteten vlateau. Von der

V o r b u r g nur unbedeutende Mauerzüge in geringer Höhe erhalten. Darin nach Nordweften hin

eine Pforte. Von der Südseite Stützmauer erhalten. Das H o ch s ch l o ß : Den südwestlichen Teil

nimmt der Burghof ein, mit flachbogig geschlossenem Zugang von der Vorburg an der Südwest

seite. Daneben in der Südecke ein mächtiger, quadratisch angelegter Turm aus z. T. wildem,

z. T. lagerhaftem Sand- und Lalkbruchftein, steinsichtig verputzt, auf gewachsenem 8eld gegründet.

Turmkanten und Umrahmung der rundbogigen 8enster, je eines in halber Höhe der Südwest- und

Nordostseite, in Sandsteinquaderwerk. Die Ostseite von halber Höhe ab eingestürzt. Das Innere nicht

zugänglich. Maueransätze im Verband an der Südwest- und Nordostseite. An der Nordwcstseite


